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A uf einer kleinen Platt-
form am Zürichsee hebt 
eine junge Frau ihren 
Geigenbogen. Ilva Eigus 

(17) spielt nur wenige Takte, 
doch sofort drehen sich die Köpfe, 
sofort bleiben die Leute stehen. 
«Ein Auftritt wie dieser ist 
magisch für mich, weil ich das 
sonst nie mache», sagt die junge 
Stargeigerin später. Für das 
Blick-Interview ist Ilva Eigus ex-
tra an den See gekommen und 
hat spontan ein paar Stücke ge-
spielt. «Wie sich die Vögel und 
das Schiffshorn in die Musik mi-
schen – einfach wunderbar. Ich 
sollte solche Mini-Auftritte öf-
ter geben», sagt sie und lacht.

Morgen spielt Ilva Eigus  
als Solistin im grossen Saal  
der Zürcher Tonhalle. Begleitet 
wird sie von der Bodensee 
Philharmonie Konstanz unter 
Gabriel Venzago (35). Auf dem 
Programm steht Max Bruchs 
Violinkonzert Nr. 1 – eine Pre-
miere und ein Prüfstein, wie 
Eigus erklärt. «Es gibt unzählige 
Aufnahmen davon. Aber wenn 
man das Publikum wirklich 
berühren will, muss man selbst 
davon überzeugt sein, was man 
mit dem Stück sagen will», sagt 
sie. «Man muss sich wirklich 
hineinlegen. Dann gibt es einem 
auch viel zurück.»

Ilva Eigus gilt als Ausnahme-
talent. Die Tochter des inter­
national gefeierten Schweizer 
Pianisten Nik Bärtsch (53) spielte 
bereits als Kleinkind vor Fernseh­
publikum, erhielt kurz vor ihrem 
vierten Geburtstag Unterricht an 

der renommierten Zakhar Bron 
School of Music in Zürich. In­
zwischen ist sie Gewinnerin zahl­
reicher internationaler Wettbe­
werbe in Deutschland, Lettland, 
Italien und Russland und Preis-
trägerin des angesehenen «Con-
cours Grumiaux». Dass sie mit 
17 Jahren bereits mit Dirigenten 
wie Venzago und Orchestern wie 
der Bodensee Philharmonie 
Konstanz arbeitet, ist das Ergeb-
nis grosser Begabung – und har-
ter Arbeit.

Täglich übt 
Ilva Eigus zwi­
schen drei bis 
sechs Stunden. 
Regelmässig 
reist sie mit 
dem Nachtbus 
ans Conserva-
toire royal de 
Liège in Belgi-
en, wo sie von 
ihrem Lehrer 
Marc Bouchkov 
(34) unterrich-
tet wird. «Wir 
treffen uns an 
verschiedenen Orten, bei Festi-
vals oder online. Marc ist un-
glaublich engagiert. Ihm geht es 
nicht nur um Technik, sondern 
auch darum, dass wir als Men-
schen wachsen. Dass wir uns 
fragen: Wer bin ich? Was bedeu­
tet es, Künstlerin im 21. Jahrhun­
dert zu sein? Und was will ich 
wirklich ausdrücken?»

Ihre Geige – eine 300 Jahre 
alte Stradivari – ist für die Zür-
cherin weit mehr als ein Instru-
ment. «Die Geige ist meine 
Stimme», sagt sie. «Ich hoffe, 
dass ich mich mit ihr besser 

ausdrücken kann, als es mir mit 
Worten je gelingen würde.»

Damit ihr Körper mit ihrer 
Musik mithalten kann, setzt 
Eigus auf gezieltes Training: 
Joggen, Krafttraining, Schwim-
men und Konzentration auf  
jeden einzelnen Muskel beim 
Üben. Ihr Lehrer nennt das 
«Geigen-Gymnastik», erklärt 
die Musikerin und lacht. In  
ihrer Freizeit ist Ilva Eigus 
begeisterte Fotografin. Die 
Analogfotografie ist für sie  

ein bewusster 
Gegenentwurf 
zur digitalen 
Foto-Flut des 
Smartphones. 
«Ich liebe es, 
nur sechsund-
dreissig Bilder 
zur Verfügung 
zu haben. Man 
überlegt sich 
jedes einzelne 
ganz genau. 
Qualität statt 
Quantität.»

Und genau in 
ihrer Liebe zum Analogen liegt 
eine der grössten Stärken von 
Ilva Eigus: In einer Welt der per-
manenten Ablenkung schafft sie 
mit ihrem kunstvollen Gei
genspiel Raum für Präsenz, 
Stille und echtes Zuhören. «Ich 
glaube, wir brauchen das heute 
mehr denn je», sagt sie ab-
schliessend. «Inmitten von digi-
taler Reizüberflutung, Klicks 
und Social-Media-Lärm ist es 
unglaublich kostbar, einen 
Moment zu haben, in dem man 
einfach da ist. Und die Musik auf 
sich wirken lässt.»

Die JungstargeigerinDie Jungstargeigerin

Schwangere Rihanna (37) 
trauert um Vater († 70)
Schwere Zeiten für Rihanna 
(37): Ihr Vater, Ronald Fenty 
(† 70), ist tot. Wie unter ande-
rem das US-Magazin «People» 
sowie die barbadische Nach-
richtenseite Starcom Network 
berichten, verstarb der 70-Jäh­
rige nach kurzer Krankheit in Los 
Angeles (USA). Die genaue To-
desursache sowie das genaue 
Todesdatum sind noch nicht be-
kannt. Laut «TMZ» soll Rihanna 
gemeinsam mit ihrem jüngeren 
Bruder Rajad Fenty (29) am  
28.Mai das Cedars-Sinai Medi-
cal Center in Los Angeles, be-
sucht haben. 

Der Verlust trifft Rihanna 
hart. Die Beziehung zwischen 
der Sängerin, die mit bürgerli-
chem Namen Robyn Rihanna 
Fenty heisst, und ihrem Vater 
war über Jahre hinweg stark be­
lastet. In Interviews sprach die 
«Umbrella»-Sängerin offen über 
ihre schwierige Kindheit auf 
Barbados. Als die inzwischen 
zweifache Mutter noch klein 
war, nahm ihr Vater Drogen und 

war alkoholabhängig. 2002 – 
als Rihanna 14 Jahre alt war – 
liessen sich ihre Eltern schei-
den. Kurze Zeit später wurde 
die junge Sängerin berühmt, 
und ihr Vater Ronald Fenty gab 
Interviews und sprach in den 
Medien offen über seine be­
rühmte Tochter – ohne vorherige 
Absprache mit ihr. Das führte 

immer wieder zu 
Streitigkeiten zwi-
schen den beiden.

Jahre später 
schienen sich der 
Popstar und sein 
Vater wieder an
genähert zu haben. 
Als Ronald Fenty 
2020 schwer an 
Covid-19 erkrankte, 
kümmerte sich 
Rihanna um ihn, 
liess ihm ein Beat-
mungsgerät liefern 
und sprach in den 
Medien von Sorge 
und nicht Groll. In 
den folgenden Jah-

ren äusserte sich auch Ronald 
Fenty nur wohlwollend über 
seine Tochter, nannte Rihannas 
Partner und Vater ihrer Kinder 
A$AP Rocky (36) einen «coolen 
Typ». Als Rihanna zum ersten 
Mal schwanger war, schwärmte 
er gegenüber «Page Six»: «Sie 
wird eine gute Mutter.»�
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Das Zürcher 
Ausnahmetalent 

Ilva Eigus (17) 
begeistert 

die Welt der 
Klassik

«Die Geige ist 
meine Stimme.»

Ilva Eigus

Ilva Eigus spielt auf einer
300 Jahre alten Stradivari.

Rihanna und Ronald
Fenty 2014 bei einer

Fernsehpreisverleihung in
Santa Monica.
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